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LXXIII. Jahrgang N° 23 Bern, 7. September 1940

Berner Schulblatt
Erscheint jeden Samstag
Paratt chaque samediL'Ecole Bernoise

Korrespondenzblatt des Bernischen Lehrervereins mit Monatsbeiiage „Schulpraxis"
Organe de la Societe des Instituteurs bernois avec Supplement mensuel „Bulletin Pedagogique"

Redaktion: Fr. Born, Lehrer an der Knabensekundarschule I,
Bern, Altenbergrain 16. Telephon 3 69 46.

Redaktor der «Schulpraxis»: Dr..F. Kilchenmann, Seminar¬
lehrer, Wabern bei Bern. Telephon 3 69 92.

Abonnementspreis per Jahr: Für Nichtmitglieder Fr. 12—,
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: Bei der Ernährung der Kinder sollle man immer ganz
\ besonders darauf achten, dass die Festigung der

Knochen und die Bildung kräftiger Zähne gefördert wird. Rachitis (englische Krankheit) ist
die Folge von Vitamin-Mangel.
Freilich ist Lebertran ein hervorragendes Mittel zur Stärkung der Knochen; aber Lebertran
ist sowohl für das Kind wie für die Mutter eine tägliche Qual.
Das wohlschmeckende Jemalt ist mehr als ein vollwertiger Ersatz für Lebertran, denn ausser

diesem enthält es Malzextrakt, Hefeextrakt und Hagebuttenmark, - Naturprodukte,
deren Vitaminreichtum
dieWiderslandskrafl des
Körpers hebt und allen
Wachstumsstörungen
wirksam entgegentritt.

In Büchsen zu Fr. 2.25 und 4.50 in allen Apotheken und
Drogerien erhältlich.

Dr. A. Wander A. G., Bern

tteAnte** / --¥/
341



Vereinsanzeigen.
Offizieller Teil.

Section de Neuveville. Synode le mardi, 10 septembre, ä
16 heures, au College primaire de Neuveville. Tractanda:
1. Renouvellement partiel du Comite. 2. Nomination d'un
delegue. 3. Imprevu.

Sektion Nidau des BLV. Die Mitglieder werden gebeten,
bis 16. September folgende Beiträge auf Konto IVa 859
einzuzahlen: Zentralkasse Fr. 12, U. F. des SLV Fr. 1. 50, Sektion
Fr. 2, total Fr. 15. 50.

Sektion Seftigen des BLV. Die Mitglieder werden ersucht,
bis 20. September folgende Beiträge für das Wintersemester
1940 41 auf unser Postcheckkonto III 5121 einzuzahlen: Zentralkasse

Fr. 12. Unterstützungsfonds des SLV Fr. 1. 50, total
Fr. 13. 50. ^ er die Sommerbeiträge (18 Fr., siehe Schulblatt
Nr. 20 vom 17. August) noch nicht bezahlt hat, wird gebeten,
diese auch einzuzahlen.

Nichtoffizieller Teil.
Sektion Thun des Schweiz. Lehrerinnenvereins. Liebe

Kolleginnen! ^ ir laden Euch herzlich zu einer Herbstzusammenkunft
auf Mittwoch den 11. September, 1412 Uhr, in der Heimstätte

Gwatt ein. (Bahnfahrt bis Haltestelle Gwattstutz.) Herr
Dr. Hunziker. Seminarlehrer der Neuen Mädchenschule Bern,
wird sprechen über: « Das Kind vor den Wundern der Natur. »

Nachher Besichtigung des Heims und gemütliches Beisammensein.

Freiwirtschaftlicher Lehrerverein des Kantons Bern,
Vereinsversammlung Mittwoch den 11. September, 16 Uhr, im Hotel
Wächter in Bern. Referat von Dr. H. Bracher: ^ie ein
Freiwirtschafter den Krieg von 1914—18 erlebte. Gäste
willkommen.

Lehrergesangverein Fratigen-Niedersimmental. Uebung Mittwoch

den 11. September, 16 Lhr. im « Des Alpes» Spiez.
Lehrergesangverein Thun. Probe Donnerstag den 12.

September, 1612 Uhr, im Seminar.
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108 Feine Violinen, alt und neu
Schüler-Instrumente

Reparaturen, Bestandteile

H. Werro, Bern, Zeitglockenlaube 2
Telephon 3 2796 ^

Kunstschiefer zum farbigen Tafelzeichnen und -schreiben.
Weiche und geschmeidige Mine in Holzfassung. - Leicht
abwischbar.

Erhältlich in den Farben: weiss, rot, blau, grün, gelb und
braun-orange.

Als 6er Sortiment in Schiebeschachteln und

in Grospackung mit 1 Dutzend-Bündelung

Mustor und Preise bereitwillig durch

Ernst Ingold & Co., Herzogenbuchsee
Spezialgeschäft für Schulmaterialien und Lehrmittel "

/

\
Elder&EisenhutA\i

Schweizerische Turn-, Sport-
^Kli^P und Spielgerätefabrik

Das Spezialhaus für
sämtliche Turn- und Spielgeräte
der Schulen

Bern, Effingerstrasse 63, Tel. 3 55 50
41 Gefl. Preisliste verlangen I

Hanna Wegmüller
Bundesgasse 16, Bern. Telephon 3 20 42 14y

Das gute Spezialgeschäft für Sanitätsartikel und Parfümerie

IV CARAN DACHE
BLEI und FARBSTIFTE der HEIMAT

/ IhüN Uhren und
Bgounafc Verlobungsringe

2S

Spezialgeschäft für

WANDTAFELN
jeden wünschbaren Systems
und erstkl. Schieferanstrich

G. STUCKI, BERN
Magazinweg 12. Tel. 22.533



Berner Schulblatt • L'Ecole Bernoise
LXXIII. Jahrgang - 7. September 1940 N° 23 LXXJIIe annee - 7 septembre 1940

Ahgeordnetenversammlung
des Bernischen Lehrervereins
Samstag den 21. September 1940, vormittags 9 Uhr,
im Grossratssaale in Bern.

Traktanden :

1. Eröffnungswort des Präsidenten der
Abgeordnetenversammlung. Herrn J. Cueni. Zwingen.

2. Protokoll.
3. Wahl der Stimmenzähler und der Lebersetzer.
4. Genehmigung der Traktandenliste.O D
5. Appell.
6. Jahresbericht:

a. des Kantonalvorstandes:
b. der pädagogischen Kommissionen;
c. des Berner Schulblattes.

7. Rechnungen der Zentral- und Stellvertretungskasse

pro 1939 40.
8. \ ergabungen.
9. Voranschlag für das Jahr 1940 41 und Fest¬

setzung der Jahresbeiträge für die Zentral-
und Stellvertretungskasse.

10. Neuwahl des Zentralsekretärs.
11. Arbeitsprogramm 1940 41.
12. Verschiedenes und Unvorhergesehenes.

Die Abgeordneten werden gebeten, die ihnen
von den Präsidenten der Sektionen zugestellten
Ausweiskarten mitzubringen und möglichst
frühzeitig zu erscheinen.

Gemäss § 42 der Statuten und § 32 des

Geschäftsregelements erhalten die Delegierten die \ er-
gütung für das Eisenbahnbillet III. Klasse, freies
Mittagessen und, wenn nötig, eine Uebernacht-
entschädigung von 5 Fr.

Die Abgeordnetenversammlung ist für die
Mitglieder des Bernischen Lehrervereins öffentlich.

Bern, den 4. September 1940.

Namens des Bureaus der AbgeordnetenversammlungO V-

des Bernischen Lehrervereins:
Der Präsident: Der Sekretär ad int.:

J. Cueni. P. Fink.

Assemblee des delegues
de la Societe des Instituteurs bernois
samedi, 21 septembre 1940, ä 9 heiu-es du matin,
en la salle du Grand Conseil, «Hotel de ville» k Berne.

Tractanda :

1. Allocution du president de l'assemblee des dele¬

gues M. J. Cueni. Zwingen.
2. Proces-verbal.
3. Election des scrutateurs et des tradueteurs.
4. Approbation de la liste des tractanda.
5. Appel nominal.
6. Rapport annuel:

a. du Comite cantonal:
b. des commissions pedagogiques:
c. de « L'Ecole Bernoise».

7. Comptes de la Caisse centrale et de la Caisse
de remplacement pour l'exercice 1939 40.

8. Dons.
9. Budget pour l'annee 1940 41 et fixation des

cotisations pour la Cai.-se centrale et la Caisse
de remplacement.

10. Election du secretaire central.
11. Programme d'activite 1940 41.
12. Divers et imprevu.

Les delegues soiit pries de se munir de la carte
de legitimation qui leur sera delivree par les presidents

de section et d assister le plus tot po-sible
ä la seance.

A teneur de l'art. 42 des Statuts et de l'art. 32
du reglement d'administration. les delegues touehent
une indemnite pour le billet de ehemin de fer
IIIe classe. le diner et — au besoin — une indemnite
de logement de 5 fr.

L'assemblee est publique pour les membres de
la Societe.

Berne, le 4 septembre 1940.

Au nom du bureau de l'assemblee des delegues
de la Societe des Instituteurs bernois:

Le president: Le secretaire ad int.:
J. Cueni. P. Fink.

Jahresbericht
des Bernischen Lehrervereins
für das Geschäftsjahr 1939 40.

A. Bericht des Kantonaloorstandes und des
Sekretariats.
I. Allgemeines und Gesetzgebung.
1. Besoldungswesen.

Am 7. Januar 1934 hat das Bernervolk einer
Gesetzesvorlage als vorübergehender Massnahme
zugestimmt, durch welche die Lehrerbesoldungen
herabgesetzt wurden, wie folgt:

Rapport
de la Societe des Instituteurs bernois
pom l'exercice annuel 1939 40.

A. Rapport du Comite cantonat et du
Secretariat.
I. Generalites et legislation.
1. Du traitement.

A la date du 7 janvier 1934. le peuple bernois
a approuve un projet de loi, comme mesure transi-
toire, par lequel les traitements d'instituteurs ont
ete reduits comme suit:
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a. bei den Lehrerinnen und ledigen Lehrern der
Primarschule um 6 GG. bei denjenigen der
Sekundärschulen und Progvmnasien um 51* u0:

b. hei den verheirateten Lehrern der Primarschule

um 5 c,0. bei denjenigen der Sekundärschulen

und Progvmnasien um 4 '_> V,. Für jedes
Kind unter 18 Jahren verminderte sich
dagegen der Abzug um je ein halbes Prozent.

Ueber die Massnahmen zur Aufhebung oder
Milderung dieses Lohnabbaues, die der Lehrerverein
in \ erbindung mit den übrigen Organisationen des

Staatspersonals seither getroffen hat. wurde die
Lehrerschaft im Berner Schulblatt Phase um Phase
eingehend orientiert, so dass wir an dieser Stelle
uns damit begnügen können, die Ereignisse seit dem
Sommer 1939 kurz zusammenzufassen:

a. Die Delegiertenversammlung des Bernischen
Lehrervereins vom 3. Juni 1939 stimmte dem ^ or-
schlag der Regierung, den bestehenden Lohnabbau
auf 1. Januar 1940 um die Summe von rund
Fr. 300 000 zu reduzieren, zu. Mit dieser Summe
war es möglich, den Lohnabbau um ungefähr die
Hälfte zu mildern. Leber die nähere Verwendung
dieses Betrages erteilte die Delegiertenversammlung
dem Kantonalvorstand folgende M eisung: «Die
Milderung des Lohnabbaues soll nicht schematisch
vorgenommen werden, sondern es sind Zivilstand
und Kinderzahl zu berücksichtigen. »

b. In Beachtung dieser ei-ung genehmigte der
Kantonalvorstand die folgende, vom Sekretariat in
\ erbindung mit der Erziehungsdirektion
aufgestellte neue Abbauskala:

Abbau in %

Nach Gesetz 1934 Nach neuer Vorlage

Primär- Sekundär- Primär- Sekundärschulen

seti ulen schulen schulen

Ledige
\ erheiratete ohne Kinder*
4 erheiratete mit 1 Kind
\ erheiratete mit 2 Kindern
\ erheiratete mit 3 Kindern
Verheiratete mit 4 Kindern
\ erheiratete mit 5 Kindern

c. Die eingesetzte grossrätliche Sonderkommission

empfahl dem Grossen Rat Annahme der
neuen Gesetzesvorlage, und dieser hat ihr dann auch
in erster und zweiter Lesung zugestimmt.
(November 1939 und März 1940.)

d. Das entsprechende Dekret für das
Staatspersonal wurde vom Grossen Rat in der November-
session 1939 angenommen und trat auf 1. Januar
1940 in Kraft.

e. Nicht ganz so einfach lag die Sache bei der
Lehrerschaft. Die Milderung ihres Abbaues
bedingte eine Aenderung des eingangs erwähnten
Gesetzes vom 7. Januar 1934. Eni wenn möglich in
dieser kritischen Zeit die Klippe einer 4 olksbefra-
gung zu umgehen, unternahmen wir zwischen der
ersten und zweiten Lesung den Versuch, die
Neuregelung auf den Dekretsweg zu verlegen, fanden

a. du 612°o pour les maitresses et les maitres
celibataires des ecoles primaires; du 5'2 °o pour
ceux des ecoles secondaires et progymnases;

b. du 5 % pour les maitres maries des ecoles pri¬
maires: du 412°o pour ceux des ecoles secondaires

et progvmnases. Pour chaque enfant
äge de moins de 18 ans. les taux de reduction
sont abaisses de h®,.

Depuis lors. le corps enseignant a ete ample-
ment renseigne, par la voie de « L'Ecole Bernoise ».

sur les mesures prises par la Societe des Instituteurs
et les autres organisations du personnel de l'Etat.
aux fins de suppression ou d'attenuation de cette
reduction de traitement. pour que nous nous abste-
nions ici de tout repeter; nous nous bornerons done
ä en resumer brievement les evenements. tels qu'ils
se sont deroules depuis Fete 1939:

a. L'As-emblee des delegues du 3 juin 1939 de
la Societe des Instituteurs bernois a approuve la
proposition du gouvernement visant ä reduire. pour
le Ier janvier 1940. la presente reduction de traitement.

d'une somme de fr. 300 000. environ. Grace
ä ce montant. il a ete possible d'attenuer d'a peu
pres de la moitie ladite reduction de traitement.
L'Assemblee des delegues a adresse au Comite
cantonal. relativement ä Femploi plus precis de ce
montant. les instructions suivantes: « L'attenua-
tion de la reduction de traitement ne doit pas se

faire schematiquement. mais devra. au contraire.
tenir compte de l'etat civil et du nombre d'enfants. »

b. Considerant cet avis, le Comite cantonal a

approuve la nouvelle echelle suivante. elaboree par
le Secretariat central conjointement avec la Direction

de FInstruction publique:
Baisse en %

Selon la foide 1934 Selon le nouv, projel

Ecoles j Ecoles Ecoles Ecoles

primaires 'secondaires primaires secondaires

Celibat aires 6.5 5,5 4 3.5
Maries sans enfant.... 5 4.5 2,5 2

» avee 1 enfant. 4.5 4 2 1,5
» » 2 enfants 4 3.5 1.5 i
» » 3 » 3.5 3 1 0.5
» » 4 » 3 2.5 0,5 —
n » 5 » 2,5 2

c. La Commission speciale du Grand Conseil.

preposee ä cet effet. a recommande au Grand Conseil
d'accepter le nouveau projet de loi; aussi le Grand
Conseil Fa-t-il ensuite approuvee. en premiere et
deuxieme lecture (novembre 1939 et mars 1940).

d. Le decret correspondant, pour le personnel de
l'Etat. a ete accepte par le Grand Conseil en session
de novembre 1939 et est entre en vigueur le Ier
janvier 1940.

e. Pour le corps enseignant la chose etait plus
complexe. L'attenuation de la reduction de traitement

impliquait une modification de la loi du
7 janvier 1934. mentionnee au debut du present
rapport. Afin d'eviter. si possible, en ces temps
critiques l'ecueil d'un referendum populaire. nous
avons. entre la premiere et la deuxieme lecture,
tente de placer la nouvelle ordonnance sur la voie

6.5 5.5
5 4.5
4.5 t
4 | 3.5

1

3.5 3

3 2.5
I 2.5 2

4 3.5
2.5 2
2 1.5
1.5 1

1 0.5
0.5 —
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aber bei der Regierung kein Gehör. Da auch
Prof. Blumenstein, dem wir die Frage zur
rechtlichen Abklärung vorlegten, den Ausweg als
ungesetzlich erklärte, musste der legislative Weg
weiter begangen werden.

f. Die Regierung setzte die \ olksabstimmung
auf den 1. und 2. Juni 1940 an. In dankenswerter
Weise setzte sich Herr Regierungsrat Dr. Rudolf
in einer Pressemeldung für die Vorlage öffentlich
ein, ein \ orgehen, das sonst nicht üblich ist. Er
begründete seinen aussergewöhnlichen Schritt
damit. « dass in diesen ausserordentlichen unruhigen
Zeiten, wo die gewohnten Mittel der Aufklärung
nur ungenügend wirken». es wohl niemand dem
Erziehungsdirektor verübeln werde. « wenn er für
diese \ orlage in der Oeffentlichkeit ein Wort
einlegt und seinen Mitbürgern empfiehlt, ihr die
Zustimmung zu geben.»

g. Die Vorlage wurde bei einer Stimmbeteiligung
von zirka 7 % mit 22 330 Ja gegen 8748 Nein
angenommen.

Da das Gesetz rückwirkend auf den 1. Januar
1940 in Kraft trat, wurden die für die Monate
Januar bis Juni 1940 auf dem Staatsanteil zuviel
abgezogenen Beträge der Lehrerschaft mit den
Besoldungen für den Monat Juli zurückerstattet.

Damit ist ein Kampf abgeschlossen, der dem
Kantonalvorstand und dem verstorbenen Zentralsekretär

Otto Graf neben Anerkennung auch ^ ider-
stand eingetragen hat. Auch dieser war dem
Kantonalvorstand und Otto Graf wertvoll und
willkommen. soweit er von Sachlichkeit und Verant-
wortungsbewusstsein getragen war. muss aber, wo
er ins persönlich Verletzende überspielte, verurteilt
werden.

Noch nicht vollzogen ist dagegen heute leider
die entsprechende Wiedererhöhung der
Alterszulagen der verheirateten Lehrerinnen.

Durch Regierungsratsbeschluss vom 14.
Februar 1936 wurden bekanntlich die Alterszulagen
der verheirateten Lehrerinnen von jährlich Fr. 125
auf Fr. 50 herabgesetzt. Im Auftrage der
letztjährigen Delegiertenversammlung forderten wir am
28. September 1939 die Milderung dieses Abbaues
um die Hälfte und erhielten die Zusicherung, unser
Gesuch werde sofort nach der Inkraftsetzung des
« Gesetzes betreffend die Neuordnung des
Besoldungsabbaues » zur Behandlung kommen. Wir
hoffen zuversichtlich, dass unserm Begehren nun
doch endlich Rechnung getragen werde, und zwar
ebenfalls rückwirkend auf 1. Januar 1940. Unsere
Forderung ist heute um so gerechtfertigter, als
mobilisierte « Doppelverdiener» wie Ledige
behandelt werden und während ihrer Dienstleistung
einen Lohnabzug von 40 °0 erfahren.

2. Lehrerschaft und Mobilisation.

Auch darüber haben wir die Lehrerschaft stets
auf dem laufenden gehalten, zuletzt im Schulblatt
Nr. 7 vom 18. Mai 1940. Immerhin sei auch hier
das Wesentliche kurz rekapituliert.

de decret. mais n'avons alors rencontre ni aupres
du gouvernement ni aupres de M. le prof. Blumenstein

auquel nous avions demande un preavis judi-
ciaire sur la question, aucun echo favorable, de sorte
que la voie legislative devait suivre son cours.

f. Le gouvernement decida que la votation popu-
laire aurait lieu les 1er et 2 juin 1940. M. le Dr
Rudolf, eonseiller d'Etat. a bien voulu. ce dont nous
lui sommes tres reconnaissants. dans un communique

de presse se declarer publiquement en faveur
du projet. maniere de proceder qui n'est pas
habituelle. II a motive sa demarche extraordinaire
comme suit: « En ces temps fort troubles que nous
traversons. oil les movens habituels de persuasion
n'agissent qu'insuffisamment. I on n'cn voudra pas.
pour une fois. au Directeur de l lnstruction publique
de deroger ä la regle en livrant ce projet ä la
publicity et en recommandant aux citovens d"v donner
leur approbation.»

g. Le projet fut approuve par 22 330 oui contre
8748 non, soit par une participation au vote d
environ 7 °0.

Etant donne que la loi entra en vigueur avec
effet retroactif au Ier janvier 1940. les montants
du corps enseignant. lesquels avaient etc deduits de

trop durant les mois de janvier ä juin 1940. sur la
quote-part de l'Etat. ont etc rembourr-es aux in-
teresses. avec les traitements du mois de juillet.

Gest ainsi qu a pris fin une lutte qui a valu.
au Coinite cantonal et ä feu M. le secretaire central
Otto Graf, de la reconnaissance et aussi une cer-
taine opposition. Celle-ci a ete precieuse et utile
au Comite cantonal et ä M. Otto Graf, en ce sens

qu elle stimulait leur ardeur et leurs sentiments de

responsabilite: mais quand cette opposition se tra-
duisait par des allusions personnelles blessantes,
elle etait reprouvable.

Malbeureusement. le relevement correspondant
des augmentations pour annees de service des

institutrices mariees n'est pas encore accompli.
La decision du 14 fevrier 1936 du Conseil-

executif avait. on le sait. abaisse les augmentations
pour annees de service des institutrices mariees de
fr. 125 ä fr. 50 par an. Sur la proposition de l'as-
semblee des delegues de l'annee derniere. nous avons
exige. le 28 septembre 1939. que cette baisse soit
attenuee de moitie et avons obtenu l'assurance que
notre demande serait discutee aussitöt que serait
mise en vigueur la « loi relative au nouveau regle-
ment sur la reduction des traitements». Nous

esperons qu'il sera enfin fait droit ä notre requete
et que la loi aura egalement effet retroactif au
1er janvier 1940. Notre demande est aujourd'hui
d'autant plus justifiee que les mobilises ä double
gain sont traites comme les celibataires et subissent.
pendant qu ils sont sous les drapeaux. une deduction

de traitement de 40 °0.

2. Corps enseignant et mobilisation.
A ce sujet. egalement. le corps enseignant a ete

sans cesse mis au courant, et pour la derniere fois.
le 18 mai 1940. dans le numero 7 de « L'Ecole
Bernoise ». Recapitulons-en ici les faits principaux:
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a. Lohn - und Soldabzüge.
Die Septemberverordnung. Als sich der Kantonalvorstand

nach der Generalmobilmachung vom
1. September 1939 zum ersten Male besammeln
konnte, war er sich sofort klar, dass er sich in bezug
auf die Stellvertretungsfrage von den gleichen
Grundsätzen leiten lassen müsse wie der Kantonalvorstand

von 1914. nämlich: Schonung der
wirtschaftlich Schwächern. was in diesem Falle wieder
hiess: der Lehrer, die als Soldaten und Unteroffiziere

Dienst leisteten. Die gesetzlichen Grundlagen,
auf denen wir aufbauen konnten, waren bedeutend
solider und günstiger als 1914. (Vgl. Schulblatt vom
10.. 17. und 24. August 1940.) Die Gefahr, dass
der mobilisierte Lehrer die gesamten
Stellvertretungskosten aus seiner Tasche bezahlen müsste.
bestand diesmal nicht. Art. 27 des Besoldungsgesetzes

von 1921 legt ihm nur ein Viertel der
Kosten auf. Aber auch dieser Betrag konnte bei
längerer Dauer eine untragbare Belastung werden.© © ©

ir suchten ihr zu begegnen durch die in gemeinsamer

Arbeit mit der Erziehungsdirektion
entstandene \ erordnung vom 26. September 1939
betreffend die Lohn- und Soldabzüge. Danach
w urden den ledigen Lehrern je nach ihren Verhältnissen

25—50 r
u der Barbesoldung abgezogen, den

Lehreroffizieren je nach ihrem Grad 10—50 % von
ihrem Gradsold. Die Erträgnisse dieser Abzüge
dienten in erster Linie dazu, sämtlichen mobilisierten

Lehrkräften das ihnen auferlegte Viertel an
die Stellvertretungskosten abzunehmen: eventuelle
L eberschüsse sollten zur Entlastung von Staat und
Gemeinden auf ihrem Anteil (Staat 50 %- Gemeinde
25 °„) verwendet werden.

Die Verordnung an sich hat bei den
Lehreroffizieren nur vereinzelte Opposition hervorgerufen.
Nur gegen die Septemberabzüge, die weder dem
Bundes- noch dem Staatspersonal auferlegt wurden,
und gegen die Ferienabzüge richteten sich sofort© © ©
scharfe und auch berechtigte Angriffe. Schwerer
noch wogen die Ledigenabzüge. Leider war unsern© er*entsprechenden Eingaben und Vorsprachen kein
Erfolg beschieden.

Erfolgreicher dagegen waren wir in einem andern
Punkt. Der Staat beanspruchte für seine Abzüge
bei den Ledigen die ganze gesetzliche Barbesoldung.

also inbegriffen Genieindebeitrag, so dass den
Gemeinden, die zur Deckung ihres Viertels als
Beitrag an die Stellvertretungskosten auch ihrerseits© c
Abzüge machen wollten, für letztere nichts mehr
übrig blieb, sofern sie nicht Gemeindezulagen über© ©
die gesetzliche Barhesoldung hinaus ausrichten. Die
Gemeinde Biel beschloss nun aber schon im
November 1939. auch ihrerseits Abzüge zu machen,
so dass für die dortigen Lehrer, die mobilisiert
waren, die Gefahr der Doppelbelastung erwuchs.
Dieser Gefahr galt es vorzubeugen, und wir reichten
deshalb gegen den Beschluss der Bieler Behörden
Rekurs beim Regierungsstatthalter ein.

Die Aprili erordnung. Wir haben auch darüber
berichtet und fassen zusammen: Inkraftsetzung auf
1. April 1940. statt auf 1. Februar wie für das

Staatspersonal; gegenüber der Septemberverord-

a. Retenues sur le traitement et la
s o 1 d e.

ISordonnance du mois de septembre. Lorsque le
Comite cantonal put enfin se reunir pour la premiere
fois, apres la demobilisation generale du 1er
septembre 1939, il se rendit immediatement compte
qu'il devait suivre les memes prineipes fondamen-
taux que ceux que le Comite cantonal de 1914
avait du preconiser. ä savoir: Menager les institu-
teurs les moins favorises du point de vueeconomique;
c'est-ä-dire. aujourd'hui. les instituteurs sous les

armes, comme soldats et sous-officiers. Les bases
legales sur lesquelles nous pouvions edifier etaient
considerablement plus solides et plus favorables
qu'en 1914. (Voir « L'Ecole Bernoise» des 10, 17

et 24 aoüt 1940.) Cette fois-ci. l'instituteur
mobilise ne courait plus le risque de devoir paver de
sa propre poche tous les frais de son remplacement.
L'article 27 de la loi de traitement de 1921 ne lui
impose que le quart des frais. Toutefois. ä la longue,
ce montant pouvait aussi devenir une charge
insupportable. Nous avons essave d'v remedier par
l'ordonnance du 26 septembre 1939 relative aux
deductions de traitement et de solde, issue de notre
collaboration avec la Direction de l'Instruction
publique. Depuis lors. les instituteurs celibataires
ont subi. suivant leur situation, des deductions de
25 ä 50 °o sur leur traitement: les instituteurs-offi-
ciers, suivant leur grade. 10 ä 50 °0 sur la solde
de grade.

Les produits de ces deductions ont. en premier
lieu, servi ä rembourser ä tous les instituteurs
mobilises le quart qui leur etait impose aux frais de

remplacement; les excedents eventuels devraient
etre emploves pour degrever l'Etat et les communes
de leur quote-part (Etat 50 °u, communes 25 °0).

L'ordonnance. en soi, n'a engendre, chez les
instituteurs-officiers. que gä et lä de l'opposition.
Ce n'est que contre les deductions de septembre.
qui n'ont ete imposees ni au personnel de la
Confederation ni ä celui de l'Etat. et contre les deductions

de vacances que furent immediatement diri-
gees de vives attaques, d'ailleurs bien justifiees.
Les deductions visant les celibataires etaient encore
plus graves. Par malheur. nos requetes et demarches
ä ce sujet n'eurent aueun succes.

En revanche, nous eümes plus de chance d'un
autre cote. L'Etat revendiquait pour ses deductions

concernant les celibataires tout le traitement
legal, v compris done la contribution communale;
de sorte qu'il ne restait aux communes desireuses
d'effectuer. elles aussi, des deductions pour recu-
perer leur quart comme contribution aux frais de

remplacement rien d'autre ä faire que de servir
des supplements communaux de traitement de-

passant le traitement legal. La commune de Bienne
decida done, en novembre 1939 dejä, de proceder
eile aussi ä des deductions, de sorte que les
instituteurs mobilises de cette commune couraient le

danger d'etre doublement greves. II importait done
d'eviter ce peril; e'est pourquoi nous recourümes
contre la decision des autorites biennoises, aupres
du prefet.
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nung etwas niedrigere Soldabzüge, dafür aber
Lohnabzüge für alle Mobilisierten, also auch für die
Verheirateten: der Wert der Naturalien der Primar-
lehrerschaft oder die Entschädigung für sie bleiben
vom Abzug unberührt. Für die Lehrerschaft der
Mittelschule wird als Ausgleich gegenüber der Pri-
marlehrerschaft für die fehlenden Naturalien ein
abzugsfreier Betrag festgesetzt. Dieser soll dem
Wert der Naturalien für einen verheirateten Primar-
lehrer am betreffenden Orte entsprechen.
Gemeinden mit eigener Lohnordnung können eine
besondere Regelung treffen, wobei aber die Abzüge
prozentual nicht höher sein dürfen als diejenigen
des Staates; der Staat macht seine Abzüge nur auf
dem Staatsanteil und überlässt den Rest der
Barbesoldung den Gemeinden für ihre Abzüge.
Gestützt auf diesen letztern Punkt konnte dann der
Rekurs in Biel zurückgezogen werden.

b. Von der Lohnersatzordnung.
Da sie als eidgenössische Regelung nicht in

unsern Beratungskreis gehört und zudem die aktive
Lehrerschaft nur insoweit berührt, als sie mit 2 °0

ihrer Besoldung, der Naturalien und Nebeneinkommen

beitragspflichtig ist, solange sie nicht
Aktivdienst leistet, begnügen wir uns mit dem
Hinweis auf unsere Berichterstattung im Berner
Schulblatt Nr. 7 vom 18. Mai 1940. Wir haben uns
verschiedentlich für stellenlose Lehrer eingesetzt,
denen aus Missverständnis oder engherziger
Auslegung der eidgenössischen Bestimmungen der
Lohnersatz nicht ausgerichtet wurde. In den meisten

Fällen genügte eine telephonische oder schriftliche

Orientierung der zuständigen Gemeindeorgane,
um den Stellenlosen zu ihrem Recht, d. h. zur
Ausrichtung des Lohnersatzes zu verhelfen.

c. Interne Ausgleichskasse.
Die Sektionen Bern und Biel stellten im

Verlaufe des Winters 1939 40 dem Kantonalvorstand
sinngleiche Anträge, in welchen sie uns aufforderten,
die Frage zu prüfen, wie die Nichtmobilisierten zur
Entlastung der mobilisierten Lehrkräfte
herangezogen werden könnten. Leider war es nicht möglich,

das Geschäft im Berichtsjahre so weit zu
fördern, wie es die beiden Sektionen und der
Kantonalvorstand als wünschbar erachteten. Im Augenblick.

wo dieser Bericht geschrieben wird, liegen die
Anträge des Kantonalvorstandes aber bereit, und
voraussichtlich wird die Urabstimmung noch im
August 1940 durchgeführt werden können.

II. Die Neuwahl des Zentralsekretärs.
Am 4. April 1940 starb nach langem Leiden

unser hochverehrter Otto Graf, seit l9ll
Zentralsekretär des Bernischen Lehrervereins. In einer
würdigen Totenfeier hat die bernische und
schweizerische Lehrerschaft und eine weitere Oeffentlich-
keit vom Verewigten Abschied genommen, und wir
haben versucht, in einer besondern Otto Graf-
Nummer des Berner Schulblattes sein Lebenswerk
zu umreissen und festzuhalten. Was uns Otto Graf
war, was wir an ihm verlieren würden, wussten wir
wohl schon immer; es wurde uns eindringlicher be-

Uordonnance d'avril. Nous avons aussi fait un
rapport ä ce sujet et le resumons comme suit: Cette
ordonnance est entree en vigueur le 1er avril 1940,
au lieu du 1er fevrier comme pour le personnel de
l'Etat. Les deductions de solde sont un peu plus
petites par rapport ä l'ordonnance de septembre.
Par contre. les deductions de traitement sont appli-
quees ä tous les mobilises, done aussi aux maries.
La valeur des prestations en nature du corps en-
seignant primaire ou l'indemnite de celles-ci est
exempte de deduction. Pour le personnel enseignant
aux ecoles moyennes, il a ete fixe un montant
exempt de deduction, pour compenser les prestations

en nature du corps enseignant primaire. dont
est prive le personnel enseignant aux ecoles

moyennes. Ce montant doit correspondre ä la valeur
des prestations en nature que touche un institu-
teur primaire marie, dans la localite de l'interesse.
Les communes possedant leur propre reglement de
traitement peuvent resoudre la question comme bon
leur semble, pourvu que les deductions ne de-

passent pas en pourcentage Celles de l'Etat. L'Etat
n'effectue ses deductions que sur la quote-part de
l'Etat et laisse aux communes le reste du traitement

sur lequel celles-ci peuvent proceder aux
deductions. En se basant sur ce dernier resultat,
le recours, ä Bienne, a pu etre retire.

b. De l'ordonnance sur les allocations

pour perte de salaire.
Etant donne que ce reglement est sur le plan

federal, il n'interesse pas nos deliberations et ne
touche le corps enseignant actif que du fait que
celui-ci est tenu d'v contribuer par un versement
de 2 °o sur son traitement (y compris les prestations
en nature et les revenus accessoires) aussi longtemps
qu'il ne fait pas de service militaire actif. Nous
nous contenterons de rappeler ici le rapport que
nous avons publie dans le numero 7 de « L'Ecole
Bernoise » du 18 mai 1940. Nous avons, ä diverses
reprises, defendu les instituteurs sans place qui
n'ont pas regu les allocations pour perte de salaire,
du fait de malentendus ou d'interpretations erron-
nees des dispositions föderales. Dans la plupart des

cas, il suffisait d'une explication fournie par
telephone ou par ecrit. par les organes communaux
competents, pour permettre aux instituteurs sans
place de defendre leurs droits, e'est-a-dire d'obtenir
le versement de l'allocation pour perte de salaire.

c. Caisse interne de compensation.
Au cours de l'hiver 1939 40, les sections de Berne

et de Bienne ont presente au Comite cantonal des

propositions analogues, par lesquelles elles nous
invitaient ä examiner la question de savoir
comment l'on pourrait s'y prendre pour degrever les
instituteurs mobilises en faisant appel aux
instituteurs non mobilises. Malheureusement, il ne nous
a pas ete possible d'approfondir suffisamment la
question au cours de l'exercice annuel, comme
l'eussent desire les deux sections susnommees et le
Comite cantonal. A l'instant meme ou nous ecrivons
le present rapport, les propositions du Comite
cantonal ont ete deposees sur le bureau, et, il est pro-
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wusst •während seines Krankenlagers und drang
schmerzhaft auf uns ein, als uns die Kunde von
seinem Ableben erreichte und als wir. was sterblich
an ihm war. den Flammen übergaben. Seither hat
sich unser Schmerz, die Gewissheit unseres
Verlustes. nur noch vertieft: es verging auf dem
Sekretariat wohl kaum ein Tag. es verging auch keine
Kantonalvorstandssitzung, wo wir uns nicht seines
Rates und seiner Hilfe bedürftig gefunden hätten.
M ir alle wissen, dass er uns heute mit seiner
Erfahrung. mit seinen Kenntnissen mannigfachster
Art. mit seinem klugen und doch so gütigen ^ esen
nötiger wäre denn je. Die Verantwortung für seine
Nachfolge lastete deshalb von allem Anfang an
schwer auf dem Kantonalvorstand. Die
Ausschreibung der Stelle erfolgte in den Nummern 4.
5 und 6 der Berner Schulblattes. Der Ablauf der
Anmeldefrist war angesetzt auf den 20. Mai 1940.
Mitten in die Anmeldefrist fiel die Remobilmacbung
der schw eizerischen Armee, so dass der Kantonalvorstand

zum Entschlüsse kam, die Frist bis auf
weiteres zu verlängern: sie läuft zurzeit noch, und
der Kantonalvorstand hat sich entschlossen, der
Delegiertenversammlung zu beantragen, die ^ ahl
mit Rücksicht auf die Zeitumstände zu
verschieben *).

III. Das Hilfswerk für stellenlose Lehrerinnen und
Lehrer.

1. Die erweiterte Aktion.
Im M inter 1938 39 arbeitete der Kantonalvorstand

ein Arbeitsbeschaffungsprojekt aus. das
durch vorzeitige Pensionierungen Platz schaffen
wollte für Stellenlose. Die jurassischen Sektionen
sprachen sich mehrheitlich gegen das Projekt aus.
die deutschen Sektionen dagegen stimmten ihm
grundsätzlich zu. Differenzen entstanden nur wegen
des Obligatoriums der Beitragsleistung und des

allerdings unverbindlich vorgeschlagenen einheitlichen

Opfers von Fr. 5 pro Monat. Der Kantonalvorstand

wäre durchaus bereit gewesen, den
geäusserten Bedenken und Einwänden Rechnung zu
tragen. Im Frühjahr 1939 zeigte sich aber, dass das
Projekt vorläufig zurückgestellt werden konnte,
da sich die "\ erhältnisse. wenigstens für die Primar-
lehrerschaft, aus folgenden Gründen wesentlich
gebessert hatten: Einmal konnten sich die im Frühjahr

1939 patentierten Primarlehrer weder um
Stellen noch um Stellvertretungen bewerben. Das
auf den Seminaraustritt folgende Jahr sollte bis
Neujahr für zwei Lernvikariate von je 4 bis 6

^ ochen Dauer (Frühjahr und Herbst) und für den
Besuch der Rekrutenschule reserviert bleiben. Nach

*) Der Kantonalvorstand kann dies um so ruhiger, als sich
der stellvertretende Sekretär. Herr Paul Fink, weiterhin zur
A erfügung stellt. Durch sein ungesäumtes Einspringen während

der Krankheit und nach dem Tode des Herrn Graf
und durch die verständnisvolle und zuverlässige Erfüllung
der ungewohnten Pflichten hat Herr Fink dem Bernischen
I.ehrerv erein einen grossen Dienst erwiesen. Wir danken ihm
für seine Bereitwilligkeit und seinen vorgesetzten Behörden
für die freundliche Gewährung des Urlaubs aufs beste.

Für den Kantonalvorstand des BLV,
Der Präsident: E. Luginbühl. DerVize-Präsident: Dr. K.Wyss.

bable que la votation generale pourra avoir lieu
encore au cours du mois d'aoüt 1940.

II. L'election du secretaire central.
C'est le 4 avril 1940 qu'est decede notre tres

regrette et tres estime M. Otto Graf, apres de

longues souffrances. Depuis 1911, il avait rempli
consciencieusement les fonctions de secretaire central

de la Societe des Instituteurs bernois. Par une
ceremonie funebre empreinte d'une haute dignite.
le corps enseignant bernois, le personnel enseignant
suisse et un nombreux public ont pris conge du
defunt. Nous avons essaye. dans un numero special
de « L'Ecole Bernoise » de retracer l'ceuvre accom-
plie par Otto Graf. Ce qu'Otto Graf etait pour nous,
ce que nous perdrions en lui. nous le savions de tout
temps. Nous fümes plus profondement penetres
encore de cette pensee quand nous nous rendimes
au chevet du malade. Aussi la nouvelle du deces
de notre collegue, nous frappa-t-elle douloureuse-
ment. Et lorsque sa depouille mortelle fut livree
aux Hammes du crematoire. notre abattement at-
teignit son point culminant. Depuis lors. nous
n'avons cesse d'etre en pensee avec le disparu. et.
le vide que celui-ci a laisse. nous apparait plus
grand que jamais. Dans le local du secretariat, pas
un jour ne s'ecoulait, ni aucune seance du Comite
cantonal, sans que nous eussions ressenti le be-
soin de ses conseils et de son aide. Nous nous
rendons tous compte qu'aujourd'hui son experience,
ses vastes connaissances, sa prudence unie ä une
grande bonte nous seraient plus necessaires que
jamais. C'est pourquoi le sentiment de lui trouver
un digne successeur a. des le debut, pese lourde-
ment sur le Comite cantonal. La mise au concours
de la place a eu lieu dans les numeros 4. 5 et 6 de
« L'Ecole Bernoise ». Le terme de l'inscription avait
ete fixe au 20 mai 1940. La remobilisation de
l'armee suisse survint au beau milieu de la periode
d'inscription. de sorte que le Comite cantonal prit
la decision d'en aj ourner le terme, et il en est encore
ainsi ä l'heure actuelle. Le Comite cantonal a pris
la resolution de proposer ä l'Assemblee des dele-

gues. vu les circonstances. de renvoyer pour le
moment l'election du secretaire central. *)

III. L'CEuvre de secours aux institutrices et institu-
teurs sans place.

1. Recrudescence de Faction.
Au cours de l'hiver 1938 39, le Comite cantonal

a elabore un projet visant ä procurer du travail
aux instituteurs sans place, en mettant prema-
turement ä la retraite des collegues dejä avances

*) Le Comite cantonal a pris cette decision d'autant plus
aisement qu'il savait que M. Paul Fink, secretaire ad int.,
etait ä sa disposition. Avec promptitude, celui-ci a bien voulu
se mettre ä la täche, pendant la maladie et apres le deces de
M. Graf, et remplir les delicates fonctions. au secretariat central.

Aussi la Societe des Instituteurs bernois se plait-il ä

reconnaitre que M. Paul Fink lui a rendu un signale service
et le remercie-t-elle, ici. de sa grande obligeance. Notre gratitude

s'adresse egalement aux autorites qui ont bien voulu
lui accorder le conge necessaire ä Taccomplissement de sa

besogne.
Pour le Comite cantonal de la Societe des Instituteurs bernois,
Le president: E. Luginbühl. Le vice-president: Dr K. Wyss.
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Neujahr hätten die jungen Lehrer dann einen
pädagogischen W iederholungskurs an ihren Seminarien
zu bestehen gehabt. Die Generalmobilmachung hat
dann freilich dieses ganze Programm über den
Haufen geworfen (mit Ausnahme des Frühjahrs-
vikariates), aber auch — wenigstens für den Augenblick

— jede Stellenlosigkeit zum \ erschwinden
gebracht.

Zweitens erforderten die verlängerten Rekrutenschulen

und die auf die Territorialtruppen
ausgedehnte Wiederholungskurspflicht mehr Stellvertreter.

so dass die Stellenlosen der frühern
Jahrgänge fast restlos beschäftigt werden konnten.

2. Die Fortsetzung der bisherigen Aktion.
Notwendig blieb aber daneben die W eiterfüh-

rung der bisherigen, in den Sektionsversammlungen
nicht bestrittenen Aktion, da der Hilfsfonds ein
Defizit aufwies und bereits Verpflichtungen
bestanden für die Hilfs- und Lernvikariate. sowie
für Kurse.

a. Die Beschaffung der Mittel.
Durch Urabstimmung im Juni 1939 war der
Kantonalvorstand ermächtigt Morden, von jedem
Mitglied in den Jahren 1939 40 und 1940 41 maximal
je Fr. 15 zu erheben. Die Sammlung für das Jahr
1939 40 ergab die Summe von Fr. 50 255. Von der
Ermächtigung, auch pro 1940 41 einen Betrag von
Fr. 15 zu erheben, wurde bis jetzt kein Gebrauch
gemacht.

b. \ ikariate. Ausser den bereits erMähnten
Lernvikariaten für die Neupatentierten —
durchgeführt in den Monaten Mai und Juni 1939 mit
einer Dauer von 4 bis 6 Wochen — Murden im
Sommer 1939 auch eine Reihe von Hilfsvikariaten
eingerichtet. Die Kosten für die erstem trugen der
Staat (Fr. 2 im Tag und pro N ikar) und der Lehrerverein

(Fr. 5): für die Hilfsvikariate blieb die
bisherige KostenVerteilung bestehen (Fr. 2 der Staat.
Fr. 4 die vertretene Lehrkraft und Fr. 5 der
Lehrerverein).

Nach der Generalmobilmachung Murden keine
Hilfsvikariate mehr beM iiiigt. und für eine eventuelle
W iederaufnahme hat der Kantonalvorstand der
Erziehungsdirektion eine andere Verteilung der Kosten
vorgeschlagen, im Sinne einer Entlastung des
Lehrervereins.

c. Kurse. Durchgeführt wurden: \ om 10. Juli
bis 15. August 1939 ein Handfertigkeitskurs für
Stellenlose, an dem 22 Lehrkräfte teilnahmen,
darunter 18 ohne Stelle, und vom 7. bis 12. August
1939 ein Kurs für technische L nterrichtshilfen für
Mittellehrer. Teilnehmerzahl 16. alle Mittellehrer
ohne Stelle.

(/. Verwendung der gesammelten
Summe. Die von uns erM ähnten N ikariate und
Kurse. soM'ie die GeMährung von Lnterstützungen
und sonstigen Ausgaben verursachten folgende Auf-
Mendungen:
Lernvikariate (nur im deutschen Kantonsteil) Fr. 5115.—
Yikariate an Primär- und Mittelschulen:

Deutsch » 9739. HO

Französisch » 2163. 50

en äge. Les sections jurassiennes se prononcerent
ä la majorite des voix contre le projet: en revanche,
les sections allemandes le voterent, en principe. Des
differends surgirent seulement ä cause de l'obli-
gation de verser une contribution et du sacrifice
uniforme de fr. 5 par mois. propose, il est vrai. ä
titre non obligatoire. Le Comite cantonal aurait
ete absolument pret ä tenir compte des critiques et
objections qui furent faites. Mais, au printemps de
1939, il se revela que le projet devait, pour le
moment, etre ecarte, etant donne que les cir-
constances. du moins pour le corps enseignant pri-
maire. s'etaient sensiblement ameliorees. pour les
motifs suivants: D'abord. les instituteurs primaires
diplömes au printemps 1939 ne purent postuler ni
places ni remplacements. L'annee suivante devait
etre reservee jusqu'au nouvel an pour deux vi-
cariats pedagogiques de 4 ä 6 semaines chacun
(printemps et automne) et pour l'ecole de recrues. Apres
le nouvel an. les jeunes instituteurs auraient ä suivre
un cours pedagogique de repetition, dans leurs ecoles
normales respectives. Mais voilä que la mobilisation

generale a bouleverse tout ce programme (ä
Fexccption des vicariats du printemps). mais bien
entendu aussi. pour le moment du moins, fait dis-
paraitre toute trace de chömage.

En second lieu, les ecoles de recrues de longue
duree et les cours obligatoires de repetition des

troupes territoriales exigerent plus de remplagants,
si bien que les instituteurs sans place des anciennes
voices ont pu etre occupes presque sans interruption.
2. La poursuite de Yaction deployee jusqiYici.

Mais il etait urgent, en outre, de poursuivre
Faction entreprise jusqu'ä ce jour et approuvee par
les assemblers de section, etant donne que le Fonds
de secour.-. accusait un deficit et que subsistaient
dejä de nombreux engagements en faveur de
vicariate et de cours de toutes sortes.

. Reunion des fondsnecessaires.
La votation generale de juin 1939 a autorise le
Comite cantonal ä prelever, sur chaque membre,
en 1939 40 et 1940 41. fr. 15. au maximum. La
collecte de l'annee 1939 40 a fourni la somme de
fr. 50 255. Jusqu'ici. il n'a pas ete fait usage encore
de l'autorisation de prelever fr. 15 en l'exereice
annuel 1940 41.

. Vicariats. Outre les vicariats pedagogiques

pour les instituteurs venant d'obtenir leur
diplöinc (vicariats qui ont eu lieu en mai et juinl939,
d'une duree de 4 ä 6 semaines). il a aussi ete organise
au cours de l'ete 1939. une serie de vicariats auxi-
liaires. C'est l'Etat qui a Supporte les frais des

premiers (fr. 2 par jour et par maitre suppleant)
et la Societe des Instituteurs (fr. 5). Pour les vicariats

auxiliaires. il a ete applique la repartition des
frais habituelle (fr. 2, l'Etat, fr. 3. l'instituteur
suppleant et fr. 6, la Societe des Instituteurs).

Apres la mobilisation generale, il n'a plus ete
accorde de vicariats auxiliaires. et pour une reprise
eventuelle de ceux-ci. le Comite cantonal a propose
ä la Direction de l'lnstruction publique une nou-
velle repartition des frais, dans le sens d'un allege-
ment pour la Societe des Instituteurs.
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Vikariate an Erziehungsanstalten Fr. 963.50
Handfertigkeitskurs für stellenlose Lehrer » 2795. 05

Fortbildungskurs für stellenlose Mittellehrer » 1124.—
Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für \\ ander-

wege » 1818. 35

Unterstützungen » 2603. —
Studien- und L rlaubssubventionen » 1572.—
Verschiedene Arbeitsbeschaffung (Stadtbibliothek;

Erziehungsdirektion; Sondernummer
LA; FAD Petinesca: Finnlandhilfe) » 1314.—

Verschiedenes (Urabstimmung; Sammlung;
Drucksachen; Uebersetzungen; Konferenzen;
Verwaltungskosten) » 1818.26

e. ^'eiterführung des Hilfswerkes.
Solange die jüngern Jahrgänge mobilisiert bleiben,
werden die Ansprüche an den Hilfsfonds keine
wesentlichen sein, weshalb bis jetzt auch von der
Erhebung eines Beitrages pro 1940 41 Umgang
genommen werden konnte. Die auf Ende des
Schuljahres 1939 40 zur Verfügung stehende Reserve
beläuft sich auf rund Fr. 14 000. Dieser Betrag wird
vorläufig genügen, um den bedeutend herabgesetzten
Anforderungen an den Hilfsfonds zu entsprechen.
Wenn aber einmal Entlassungen der Auszugstruppen
stattfinden können, so wird das Problem der Stellen-
losigkeit mit der alten Schwere sich einstellen. W ir
dürfen aber annehmen, dass das Wort des
Bundespräsidenten — Arbeitsbeschaffung coütequecoüte —
auch für die stellenlose Lehrerschaft gilt, und
vorsorgliche Massnahmen auf diesen Zeitpunkt hin
sind deshalb ein dringendes und verpflichtendes
Gebot. Der Kantonalvorstand gedenkt die Frage
in \ erbindung mit der internen Ausgleichskasse in
Angriff zu nehmen und hat den zuständigen
Behörden bereits erklärt, dass der Lehrerverein bei
der Lösung des Stellenlosenproblems ohne
ausreichende Mithilfe von Bund und Kanton nicht
werde auskommen können.

IV. Interventionsfälle.
Die Interventionsfälle waren im abgelaufenen

Geschäftsjahr wieder etwas zahlreicher als im
Vorjahre. Der Kantonalvorstand musste in 17 Fällen
intervenieren (11 im V orjahre). Das Ergebnis dieser
Interventionen ist folgendes:
Definitive Wiederwahl erreicht 5

Abkommen mit Aussicht auf definitive Wiederwahl

der Betroffenen 2

Sperre 2

wovon 1 Wiederwahl. 1 noch unerledigt
Wegwahl infolge Selbstverschulden 1

Demission auf Ende der Amtsperiode 2

Pensionierung 3

Unerledigt 4

V. Rechtsschutzfälle.
Zwei Fälle grundsätzlicher Natur müssen

besonders hervorgehoben werden.

1. Besteuerung der Abfindungssummen aus der
Sparversicherung.

Im letzten Jahresbericht wurde darauf
hingewiesen. dass eine zurückgetretene Lehrerin auf
unsern Rat hin und unter Erteilung des
Rechtsschutzes den Entscheid des Verwaltungsgerichtes
des Kantons Bern vom 11. Juli 1938, wonach nur

c. C o u r s. Ont ete donnes: Du 10 juillet au
15 aoüt 1939, un cours de travaux manuels pour
instituteurs sans place, auquel ont pris part 22 insti-
tuteurs, dont 18 sans place, et, du 7 au 12 aoüt 1939,
un cours pour assistants techniques pour maitres aux
ecoles moyennes. Les participants en ont tous ete
des maitres aux ecoles moyennes, au nombre de 16.

d. Emploi des sommes reunies.
Les vicariats et cours precites, ainsi que le paie-
ment de secours et d'autres frais ont necessite les

depenses suivantes:
Vicariats pedagogiques (seulement dans la partie

allemande du canton) fr. 5115.—
Vicariats aux ecoles primaires et moyennes:

allemandes » 9739.80
frangaises » 2163. 50

Vicariats aux maisons d'education » 963. 50
Cours de travaux manuels pour instituteurs sans

place » 2795. 05
Cours de perfectionnement pour maitres aux

ecoles moyennes sans place » 1124.—
Communaute suisse d'action pour chemins de

tourisme pedestre » 1818.35
Secours » 2603. —
Subventions pour etudes et voyages » 1572. —
Creation de diverses possibilites de travail (Bi-

bliotheque de la vifle; Direction de l'lnstruc-
tion publique; numero special de l'Exposition
nationale: Petinesca; secours ä la Finlande) » 1314.—

Divers (frais de la votation generale; collecte;
imprimes; traductions; conferences; frais
d'administration) » 1818. 26

e. Poursuite de l'ceuvre de secours.
Aussi longtemps que resteront mobilises les
instituteurs des dernieres volees, le Fonds de secours ne
sera pas pris fortement ä contribution. Aussi n'a-t-il
jusqu'ici pas ete preleve de cotisation pour 1940/41,
ä ce sujet. La reserve existante de l'exercice
annuel 1939 40 s'eleve ä fr. 14 000, en nombre rond.
Ce montant suffira, pour le moment, aux besoins du
Fonds de secours. Mais quand viendra le licencie-
ment des troupes d'elite, le probleme du chomage
se posera alors avec toute son acuite. Toutefois,
nous voulons croire que les paroles du president
de la Confederation: « de creer coüte que coüte des

occasions de travail», auront aussi toute leur valeur
pour les instituteurs sans place. A cet effet, des

mesures de sauvegarde doivent etre prises ä temps:
c'est la, pour nous un devoir pressant. Le Comite
cantonal a l'intention de resoudre cette question
simultanement avec celle de la Caisse interne de

compensation; il a done dejä declare aux autorites
competentes que la Societe des Instituteurs ne

pourra resoudre le probleme des instituteurs sans
place, sans l'active collaboration de la Confederation

et du canton.

IV. Cas d'intervention.
Au cours de l'exercice annuel ecoule, les cas

d'intervention ont ete un peu plus nombreux que
pendant l'exercice precedent. Le Comite cantonal
a du intervenir dans 17 cas (11 dans l'exercice precedent).

Le resultat de ces interventions est le suivant:
Reflections definitivement atteintes 5

Arrangements en vue de reelection definitive
de l'interesse 2

Boycottages 2

dont une reelection et un cas non liquide
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die eigenen Einzahlungen in die Sparversicherung
steuerfrei sind, ans Bundesgericht weitergezogen
hat. Der Entscheid des Bundesgerichtes ist am
13. Oktober 1939 gefallen und muss als endgültig
betrachtet werden. Unser Rechtsberater hat im
Schulblatt Nr. 49 vom 2. März 1939 darüber
ausführlich Bericht erstattet, so dass wir uns mit einer
gedrängten Darstellung der nunmehrigen Rechtslage

begnügen können: Abfindungssummen und
ausbezahlte Sparguthaben sind steuerpflichtig für
den Betrag der Einzahlungen des Staates in die
Lehrerversicherungskasse nebst dem gesamten Zins
(also Zins auf Staatseinzahlungen und bezahlten
Prämien der betreffenden Lehrkraft); steuerfrei
sind die eigenen Einzahlungen. V ersuche, eine
andere Besteuerung zu erreichen, müssen derzeit als
völlig aussichtslos bezeichnet werden.

2. Lohnabzüge für Mobilisierte.
Wir verweisen auf Abschnitt I, 2 a. dieses

Jahresberichtes.

3. Andere Fälle.
Die Zahl der übrigen Gesuche um Erteilung des

Rechtsschutzes beläuft sich auf vierzehn. Von
diesen sind drei noch nicht erledigt.

Die abgeschriebenen elf Fälle zeitigten folgende
Ergebnisse:
Günstiges Gerichtsurteil 4

Aussergerichtliches Verfahren befriedigend 4

Unbefriedigender gerichtlicher Entscheid 1

Biosse Androhung von gerichtlicher Klage bei
Wiederholung 2

VI. Haftpflichtversicherung.
Die« Schweizerische National-Versicherungs-Gesellschaft

» erledigte fünfzehn Fälle mit Entschädigungen

an die Eltern im Betrage von Fr. 30 bis
zu Fr. 150. 99 % sind Züchtigungsschäden'.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir wiederum
daran erinnern, dass unsere Haftpflichtversicherung
keine allgemeine Schülerversicherung ist, sondern
nur in den Fällen in Kraft tritt, da den Lehrer
eine Haftpflicht trifft.

V II. Soziale Tätigkeit.
Es wurden gewährt:

1. Darlehen.
Vom Bernischen Lehrerverein :

10 Darlehen im Gesamtbetrage von Fr. 4450.
Vom Schweizerischen Lehrerverein :

1 Darlehen im Gesamtbetrage von Fr. 300.

2. U nterstützungen.
Vom Bernischen Lehrerverein :

34 Unterstützungen im Gesamtbetrage von
Fr. 3832; 5 Studienvorschüsse im Gesamtbetrage
von Fr. 2000.

Vom Schiveizerischen Lehrerverein :

Aus dem Hilfsfonds :
22 Unterstützungen im Gesamtbetrage von

von Fr. 2760; 1 Studienvorschuss im Gesamtbetrage
von Fr. 900.

Revocation (par faute de l'instituteur) 1

Demissions ä la fin de la periode de fonctions 2

Mises ä la retraite 3

Cas non liquides 4

V. Cas d'assistance judiciaire.
Deux cas doivent etre releves particulierement.

du fait qu'ils sont fondes sur des principes.
1. Imposition des indemnites sur carnets d'epargne.

Au cours du dernier rapport annuel, il a ete
rappele qu'une institutrice retraitee sur notre con-
seil, et ä laquelle nous avons prete assistance
judiciaire. a recouru au Tribunal federal contre la
decision du Tribunal administratif du canton de
Berne. On sait que cette sentence, prise le 11 juillet
1938, declarait libre d'impöt seulement les propres
versements effectues ä l'assurance epargne. La
decision du 13 octobre 1939 du Tribunal federal doit
etre consideree comme definitive. Notre avocat-
conseil nous a amplement renseigne sur ce cas, dans
le n° 49 de « L'Ecole Bernoise» du 2 mars 1939. aussi
nous contenterons-nous d'en resumer ici la substance:

Les indemnites et versements effectues par les
avoirs d'epargne sont soumis ä l'impot pour le
montant des versements faits par l'Etat ä la Caisse
d'assurance des instituteurs ainsi que la totalite
de l'interet (done l'interet sur versements de l'Etat
et primes payees par l'instituteur interesse);
exempts d'impot sont les propres versements. Les
tentatives pour obtenir une autre imposition
doivent, pom le moment, etre considerees comme
absolument sans chance de succes.

2. Deductions de traitement pour mobilises.
Voir, ä ce sujet, le paragraphe I. 2a du

present rapport annuel.
3. Autres cas.

Le nombre des autres demandes d'assistance
judiciaire s'eleve ä quatorze, dont trois ne sont pas
encore liquidees.

Les onze cas liquides ont fourni les resultats
suivants:
Sentences favorables du tribunal 4
Procedures non-judiciaires satisfaisantes. 4
Decision judiciaire non-satisfaisante 1

Simple menace d'une action judiciaire en cas
de recidive 2

VI. Assurance responsabilite civile.
La Compagnie suisse d'assurance « La Nationale

» a liquide quinze cas, avec indemnites de
fr. 30 ä fr. 150 aux parents. Le 99 °0 relevent de
suites de chätiments.

A cette occasion, nous voudrions rappeler que
notre assurance responsabilite civile n'est pas une
assurance scolaire generale, et qu'au contraire elle
n'entre en vigueur que dans les cas ou la responsabilite

concerne le maitre d'ecole.

V II. Activite sociale.
Ont ete accordes:

1. Prets.
De la part de la Societe des Instituteurs bernois :
10 prets, au montant global de fr. 4450.
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A us der Kurunterstützungskasse :
8 Gaben im Gesamtbetrage von Fr. 2150.

Aus der LehrerivaisenStiftung :

12 M aisenrenten im Gesamtbetrage von
Fr. 4100.

VIII. Schweizerischer Lehrerverein.
Der Zentralvorstand des Schweizerischen Lehrervereins

hat auch im abgelaufenen Geschäftsjahr
regelmässig im Berner Schulblatt über seine
Sitzungen summarisch Bericht erstattet. Wir
verdanken ihm die verständnisvolle und tatkräftige
Unterstützung unserer Fürsorgemassnahmen und
heben aus dem reichhaltigen Arbeitsprogramm des
Schweizerischen Lehrervereins besonders hervor:
1. Schweizerischer Lehrertag und Pädagogische Woche.

Den beiden \ eranstaltungen war in jeder
Beziehung ein schöner Erfolg be«chieden: sie gestalteten

sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung
des gesamten schweizerischen Lehrervolkes und zu
einem starken Bekenntnis zur freien Schule des
Schweizervolkes. Dem Zentralvorstand, den Zür-
cherkollegen und ihren vielen Helfern darf man
zu den wohlgelungenen Tagungen, die im Rahmen
der unvergesslichen Landesausstellung 1939
durchgeführt wurden, neidlos gratulieren, und es ist uns
ein Bedürfnis, ihnen auch hier für ihre grosse und
so erfolgreiche Arbeit den w ärmsten Dank
auszusprechen.

2. W ählbarkeit der Lehrer.
Der Fall Otto Pfändler. St. Gallen, gab dem

Zentralvorstand des SLY Anlass. sich grundsätzlich
mit der Frage der M ählbarkeit der Lehrer in

die eidgenössischen Räte zu befassen. Eine
Umfrage unter den Sektionen über die Verhältnisse
in ihren Kantonen lieferte die Grundlagen zur
Abklärung der rechtlichen Lage. Die M eiterverfolgung
des Geschäftes, namentlich eine Bekämpfung der
Unvereinbarkeitsbestimmungen. muss der
Zentralvorstand bei der politischen 4 ielgestaltigkeit und
Selbständigkeit der einzelnen Kantone den
kantonalen Verbänden überlassen.

IX. Schlusswort.
Der Kantonalvorstand hielt im Berichtsjahre

12 Sitzungen ab. die Geschäftskommission deren 5.
Der Arbeitsausschuss für die Stellenlosen und die
Redaktionskommission tagten je einmal.

Die Arbeit des Kantonalvorstandes und des
Sekretariates litt im Berichtsjahre naturgemäss
unter den ausserordentlichen Zeitumständen. Einmal

war es die Mobilmachung, die unliebsame
Verschiebungen von Geschäften und Verzögerungen in
der Erledigung derselben zur Folge hatte. Schwerer
aber noch wogen die Krankheit und der Hinscheid
Otto Grafs. Wir haben schon darauf hingewiesen,
wie oft und wie sehr wir seinen Rat und seine
Erfahrung vermissten. Wohl ist er uns bis fast
zuletzt treu und klug beratend zur Seite gestanden:
das eine oder andere hielten wir aber doch von ihm
fern, um ihn nicht über Gebühr zu belasten, immer
noch hoffend, es handle sich nur um eine
Verschiebung. und es werde ihm vergönnt sein, seine

De la part de la Societe suisse des Instituteurs :
1 pret. au montant global de fr. 300.

2. S e c o u r s.

De la Societe des Instituteurs bernois :
34 secours. au montant global de fr. 3832;

5 avances pour etudes, au montant global de
fr. 2000.

De la Societe suisse des Instituteurs :
Preleves sur le Fonds de secours :

22 secours, au montant global de fr. 2760:
1 avance pour etudes, au montant global de fr. 900.
De la Caisse pour cures de sante :

8 dons. au montant global de fr. 2150.
De la Fondation pour orphelins d'instituteurs .-

12 rentes pour orphelins, au montant global de
fr. 4100.

VIII. Societe suisse des Instituteurs.
Le Comite central de la Societe suisse des

Instituteurs a rögulierement publie dans « L'Ecole Ber-
noise» des rapports sommaires sur ses seances.
Nous lui sommes reconnaissants de l energique et
perspicace appui qu'il a voue ä nos mesures d'en-
tr'aide. et nous nous plaisons ä relever. tout spe-
cialement. du riche programme d activite de la
Societe suisse des Instituteurs. les points suivants:
1. Congres suisse des instituteurs et Semaine peda-

gogique.
Ces deux organisations ont remporte un plein

succes. Elles ont pris la tournure d'une impression-
nante manifestation du personnel enseignant suisse
tout entier et affirme la vitalite de Tecole libre du
peuple suisse. L'on peut. sans arriere pensee. feli-
citer de la pleine reussite des ces journees de fete,
deroulees dans Tinoubliable cadre de l'Exposition
nationale suisse de 1939. le Comite central de la
Societe suisse des Instituteurs, les collegues zuri-
chois et leurs nombreux collaborateurs. Aussi leur
exprimons-nous ä tous. ici. de tout notre cceur.
notre chaleureuse gratitude pour l'enorme travail
fourni. et couronne d'un si grand succes.

2. Eligibility des instituteurs.
Le cas d'Otto Pfändler (St-Gall) a donne au

Comite central de la Societe suisse des Instituteurs
l'occasion de s'occuper de la question de principe
de l'eligibilite des instituteurs aux eonseils de la
Confederation. Lne enquete entreprise. parmi les
sections, sur la situation dans leurs propres
cantons. a fourni les bases fondamentales ä l'eclaircisse-
ment de la position juridique. La poursuite de
Taffaire doit etre laissee ä chaque canton, surtout
en ce qui concerne la lutte contre les dispositions
relatives ä Tincompatibilite. Etant donne la
complexity des problemes politiques et l autonomie de

tous les cantons, le Comite central s'est vu obhge
d'abandonner la chose, aux bons soins des
associations cantonales.

IX. Conclusion.
Au cours de l'exercice annuel, le Comite

cantonal a tenu 12 seances, la Commission administrative

5. Le Comite d'action pour instituteurs
sans place et la Commission de redaction se sont
reunis chacun une fois.
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Arbeit wieder aufzunehmen, uns und der gesamten
Lehrerschaft zu Nutz und Frommen. Das Schicksal

hat es anders beschlossen. Deiner aber. Otto
Graf, werden wir nicht vergessen. Unsere Organisation

steht heute gross und stark da. Das ist in
hervorragendem Masse Dein Verdienst, das
verdanken wir vor allein Dir,

« dem allzeit treuen und pflichtbewussten
Verwalter des Dir anvertrauten V ereins dem
unentwegten Anwalt und Förderer aller
beruflichen Interessen der Lehrerschaft dem
Mitschöpfer des Lehrerbesoldungsgesetzes vom
Jahre 1920 dem erfolgreichen Vermittler
zwischen altem und neuem Kantonsteil
drängenden und bremsenden Neigungen
politischen Gegensätzen ruhigem Alter und
strebender Jugend wirtschaftlichen und
unterrichtlichen Aufgaben des Lehrervereins dem
warmherzigen Fürsprecher der an der Schattseite

Stehenden dem geachteten V ertreter
Berns im Schweizerischen Lehrerverein dem
geschätzten Historiker dem überzeugten
Demokraten dem verdienten Politiker auf
kantonalem und eidgenössischem Boden. »

Möge, was Du gesäet und erstritten, weiter
wachsen und erstarken!

Bern, den 21. August 19-10.

Samens des Kantonalrorstandes
des Bernischen Lehrervereins.

Der Präsident: Der Sekretär ad int.:
E. Luginbiihl. P. Fink.

Ii. Mitgliederzahl.
Auf 31. März 1940 zählte der Verein 3623 ordentliche

Mitglieder.
Die ordentlichen Mitglieder verteilen sich wie

Deutsch ] 'runzösisch Total
1329 264 1593
974 215 1189
572 102 674

93 26 119

40 8 48

3008 615 3623

Berniscfaer Gymnasiallehrerverein.
Nachdem der Kantonalvorstand des BL\

verfügt hat. dass das Inkasso der Beiträge an die
Stellvertretungskasse zu verschieben sei. hat unser
V orstand beschlossen, die Einzahlungsscheine für
die Semesterbeiträge des intersemesters 1940 41
schon jetzt zu versenden. Wir ersuchen deshalb
unsere Mitglieder, ihre Einzahlungen bis 1. Oktober
zu leisten unter Benutzung der ihnen zugestellten
Einzahlungsscheine. Die nicht einbezahlten Bei-
träge werden in der ersten Hälfte des Monats
Oktober durch Nachnahme erhoben.

Biel, den 1. September 1940.

Der Kassier des Bern. Gymnasiallehrervereins:
E. Teucher.

Le travail du Comite cantonal et du Secretariat
a. cela va de soi. souffert. au cours de l'exercice
annuel, des circonstances extraordinaires. D'abord
ce fut la mobilisation, qui eut pour effet le renvoi
d'affaires urgentes et le retard de l'execution de
celles-ci. Puis, surtout. la maladie et le deces de
M. Otto Graf. Nous avons dejä rappele combien
ses eonseils et son experience nous ont fait defaut.
II est vrai qu'il nous a seconde fidelement jusque,
presque, ä sa derniere lieure. Mais nous avons pour-
tant tenu. discretement. ä ne pas le surcharger
outre mesure. persuades que nous etions que cette
periode ne serait que transitoire et qu'il lui serait
donne de reprendre ses fonctions. pour le grand bien
et le benefice de tout le corps enseignant. Toutefois.
le sort en a decide autrement. Mais. toi. Otto Graf,
nous ne t'oublierons pas. Notre organisation est
aujourd'hui grande et forte. C'est ä toi notamment.
qu'elle le doit. Nous t'en exprimons notre vive
reconnaissance.

« Tu as rempli fidelement et consciencieusement
les devoirs de ta charge Tu as ete un adminis-
trateur inebranlable. un promoteur
incomparable de tous les interets materiels et spiri-
tuels du corps enseignant: le collaborateur de
la loi de 1920 de traitement des instituteurs;
l'heureux mediateur de l'ancienne et de la
nouvelle partie du canton Tu as mis un frein
aux tendances deplacees et encourage les elans
bien inspires Tu as attenue les conceptions
politiques en opposition: soutenu lelan des

jeunes et la ponderation des vieux; developpe
et ameliore des täches economiques et pedago-
giques de la Societe des Instituteurs Tu as
ete l'avocat chaleureux. plein de modestie.
du corps enseignant. le tres estime representant
du canton de Berne ä la Societe suisse des
Instituteurs: un historien apprecie, un demo-
crate convaincu. un politicien emerite sur le
terrain cantonal et federal. »

Puissent la sentence que tu as jetee et les succes
que tu as remportes engendrer de nouvelles mois-
sons et de nouvelles victoires.

Berne, le 10 aoüt 1940.

Au nom du Comite cantonal
de la Societe des Instituteurs bernois.

Le president: Le secretaire ad int.:
E. Luginbiihl. P. Fink.

B. Effectifs.
Au 31 mars 1940. la Societe comptait 3623 mem-

bres ordinaires.
Les membres ordinaires se repartissent comme

Allemand 1'ranpais Total

Maitres primaires 1329 264 1593
Maitresses primaires 974 215 1189
Maitres aux ecoles movennes 572 102 674
Maitresses aux ecoles movennes 93 26 119
Autres membres (inspecteurs

scolaires. directeurs d'insti-
tutions. etc.) 40 8 48

Au total 3008 615 3623

folgt:
Primarlehrer
Primarlehrerinnen....
Mittellehrer
Mittellehrerinnen
Sonstige Mitglieder

(Schulinspektoren. Anstaltsvorsteher

usw.)
Zusammen
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Definitives Ergebnis der Urabstimmung
über die Interne Ausgleichskasse
des Bernischen Lehrervereins.

Versandte Stimmzettel 3604

Eingegangene Stimmzettel: Leer und ungültig 1

Gültig 1706
Es stimmten mit Ja 946
Es stimmten mit A ein 759

Die Vorlage ist mit 946 Stimmen gegen 759 angenommen.
Stimmbeteiligung: 47,3%.

Resultat definitifde la rotation generale
relative a la Caisse interne de compensation
de la Societe des Instituteurs bernois.

Bulletins expedies 3604
Bulletins rentres: Blancs et nuls 1

Valables 1706
Ont vote oui 946
Ont vote non 759

Le projet a done ete approuve par 916 voix eontre 759.
Participation au vote: 47,3 °0.

Wichtige Mitteilungen.
Delegiertenversammlung des SLV, Sonntag den 8.

September 1940. 9.30 Uhr. im Hotel Schweizerhof. Ölten. Zu
den in der Einladung (SLZ Nr. 34) erwähnten Geschäften
kommen folgende hinzu, die vom Zentralvorstand in seiner
Sitzung vom 7. September vorberaten werden:

Erschliessung zum Bundesbeschluss betreffend den
Obligatorischen militärischen Vorunterricht;

Unterstützung der Hilfsaktion der Arbeitsgemeinschaft für
kriegsgeschädigte Kinder.
Die Delegiertenversammlung ist für die Mitglieder des

SLV öffentlich; Niehtdelegierten kann durch Beschluss der
Delegiertenversammlung beratende Stimme erteilt werden
(§ 8. al. 2. der Statuten des SL\

Der Präsident des SLB: Dr. Paul Boesch.

Rekrutenprüfungen und Fortbildungsschule. Unter diesem
Thema führt die Berner Schulwarte Mittwoch den 11. September
eine Tagung mit folgendem Programm durch:
10.30 Rekrutenprüfungen und Fortbildungsschule. Vortrag von

Karl Bürki. Oberexperte für die Rekrutenprüfungen.
Zirka 11.30 Erfahrungen mit den neuen Rekrutenpriifungen.

Kurze Voten von Schulinspektor Ed. Schafroth. Spiez.
Lehrer S. Brawand. Grindelwald, und Lehrer E. Aeber-
sold. Ittigen.

14.15 Prüfungsbeispiele mit Schülergruppen aus landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Verhältnissen.

Die Rekrutenprüfungen waren früher pädagogisch
umstritten. Es wurde ihnen vor allem eine nachteilige
Rückwirkung auf die Fortbildungsschule vorgeworfen. Heute
verspricht man sich \on der Neugestaltung dieser Prüfungen
einen fördernden Einfluss. Bis jetzt wurde die neue Prüfungsart

versuchsweise durchgeführt. Da eine endgültige
Einführung sehr wahrscheinlich bevorsteht, ist eine Orientierung
der Lehrerschaft und weiterer Kreise angezeigt. Die Lehrerschaft.

insbesondere die Lehrer an Fortbildungsschulen, werden

zu dieser Tagung höflich eingeladen.
Der Leiter der Schulwarte.

Geführte heimatliche Wanderungen der Sektion Bern der
Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für W anderwege in Verbindung
mit der SBB.

1. Wanderroute: Lenk-Räzliberg-Fluhhorn-Langermatten-
Iffigen-Lenk. Sehr lohnender und leicht auszuführender Rundgang

im obersten Teil des Simmentais mit prächtigem
Ausblick auf das W ildhorn- und Wildstrubelgebiet. (Wochenendtour,

Marschzeit total 9 Stunden.) Die W anderung wird unter
Führung eines Wanderleiters der Sektion Bern der SAW

Samstag und Sonntag den 7. und 8. September 1940 als W ochen-
endtour durchgeführt. Die Fahrt nach Lenk bietet den
Teilnehmern starke Ermässigung. Uebernaehten auf Räzliberg.
Alle nähern Auskünfte erteilt das Reisebureau der SBB in
Bern. Biel und Thun.

2. Uanderroute : Boll—L tzigen-W egissen-Schafhausen—
Lützelflüh. Schöne W anderung auf der alten, historischen
Postroute über den aussichtsreichen Höhenzug des W egissen

vom W orblental ins Emmental. Fahrt: Mit Bern-Worb-Bahn

nach Station Boll-Utzigen. Rückfahrt: Von Lützelflüh-Goldbach

über Burgdorf. (Marschzeit total 3 Stunden.) Die
W anderung wird unter Führung eines W anderleiters der Sektion

Bern der SAW Sonntag den 8. September 1940
durchgeführt. Die Fahrt ab Bern bietet den Teilnehmern starke
Ermässigung. Alle nähern Auskünfte erteilt das Reisebureau
der SBB Bern. SAW.

Divers.
Appel du 7 septembre — Journee suisse des victimes de la

guerre. Pourquoi cette Journee du 7 septembre? Parce qu'il
nous faut de Fargent. beaueoup d'argent. pour continuer notre
oeuvre. Nous demandons ä tous d'accorder aujourd'hui.
7 septembre. une pensee genereuse ä tant de miseres.

Journee suisse des victimes de la guerre, journee de gratitude

et de renoncement. Nous demandons ä tous. ä nos
families, aux ele\es de nos ecoles officielles et privees. aux
groupements de jeunesse, aux societes sportives. ä tous ceux
qu'une circonstance heureuse reunit autour d'une table de

fete, de consentir ä un modeste sacrifice, de renoncer ä une
gäterie. ä un menu plaisir, ä quelque chose de necessaire.
s'il le faut.

A Theure oü Ton parle de renovation nationale, un esprit
de charite ne peut que travaiüer utilement ä cet ideal. Nous

comptons sur tous. r i jr Cartel suisse de secours aux
enfants victimes de la guerre :

Cheques postaux Berne III 4945.

Le choix d'une profession pour nos enfants. Les instituteurs
des classes du degre superieur des ecoles primaires et secon-
daires sont pries de prendre connaissance de Varticle publie
par TOffice cantonal d'orientation professionnelle dans la
« Feuille officielle scolaire» du 31 aoüt ecoule. aux pages
149 et 150.

Section des Franches-Montagnes. Rappel. Reunion samedi
7 septembre. ä 9 h. 15, au college des Bois. Voir les tractanda
dans le numero 22.

Schulmaterialien
Schulhefte und Zeichenartikel

beziehen Sie am vorteilhaftesten durch das

Spezialgeschäft. — Wir empfehlen uns

für die Ausführung Ihrer Bestellungen
bestens. Sie icerden prompt und

sorgfältig erledigt. 51

Ernst Ingold & Co. • Herzogenbudisee
Spezialhaus für Schulbedarf, Fabrikation und Verlag
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Schweizerische

hiohiliarUersicherungsGeseiischaii
Aelteste schweizerische Versicherungs - Gesellschaft
Genossenschaft gegründet auf Gegenseitigkeit 1826

Versicherungen gegen

Feuer- und Explosionsschaden

Einbruchdiebstahl-, Glasbruch-,

Wasserleitungsschaden

Motorfahrzeug- und Fahrraddiebstahl

Einzel- und kombinierte Policen

Neu: Elementarschaden-Versicherung
für die bei der Gesellschaft gegen Feuer
versicherten Sachen als Ergänzung der
unentgeltlichen Elementarschaden-Vergütungen

Nähere Auskunft durch die Vertreter der Gesellschaft

136

Aus unsern Werkstätten
kaufen Sie nur guteHandwerke-Arbeit.
Ständige schöne Ausstellung.

— Ab Lager auch
preiswerte Serienmöbel.
Ein Besuch wird es Ihnen

beweisen.

schwarz u.fartrig
durch alle fepeferien erhältlich.

CBÖBQBBÜID

Twannberg-Restaurant
ob Bielersee. Idealer Ausflugsort für Schulen und Vereine.

Höflich empfiehlt sich J. Allgäuer, Küchenchef. Tel. 7 21 07.

Sammelt Mutterkorn
(Roggenbrand, Wolfszähne)
Wir zahlen für sauberes, gut trockenes Mutterkorn
diesjähriger Ernte den

hohen Preis von Fr. 15.- per kg
franko hier, gegen bar.
Chemische- und Seifenfabrik Stalden in Konolfingen

KRED IT-VERKAUF
mit monatlicher Teilzahlung
Herren-Anzüge und Mäntel, Knabenkleider, Damenmäntel,

Complets, Blusen, Woll- und Seidenkleider,
Schuhe, Stoffe, Bettwaren, Läufer, Linoleum, Möbel,
Kinderwagen, Wolldecken.
Ruda Kuli, Bern, Aarbergergasse 21
Muster und Auswahlsendungen werden nach allen Orten der
Schweiz bereitwilligst versandt 13t>

Christlicher gemischter Chor in Bern sucht tüchtigen

Dirigenten
Offerten gef. bis 15. September 1940 unter Z. 8315 Y. an Publi-
citas Bern 147

Kurhaus und Wildpark Rothöhe
bei Oberbupg-Bupgdorf. Wunderbare Rundsicht. Wildpark.
Lohnender Ausflug für Familien, Schulen und Gesellschaften. Idealer
Ferienaufenthalt. Pensionspreis von Fr. 6.50 an. Telephon Burgdorf 23.
95 H. und H. Lyoth-Schertenleib

Buchbinderei 9

und Bilder-Einrahmungen
Paul Patzschke-Kiichenmann
Bern, Ferdinand Hod.er-Strasse 16
(ehemals Waisenhausstrasse)
Tel. 314 75, empfiehl sich bestens!

Für Herbstausflüge
durch Schüler

da» Unter-Emmental
berücksichtigen

Prospekte und Tourenprogramme durch das Yerkehrs-
büro in Huttwil

Pianos - Flügel
neue, und preiswerte Occasionen kaufen oder mieten Sie am
vorteilhaftesten im altbekannten Fachgeschäft und Vertrauenshaus

Schweizer Marken

Burger & Jacobi
Säbel
Wohlfahrt

Weltmarken

Bechstein
Blüthner
Pleyel

Kramgasse 54, Bern steinway & Sons

und gute
Konfektion

Howald & Cie.
Bahnhofstr., Burgdorf
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etwas zu riskieren versteht, kann

alles gewinnen!

Hamster...
^ ein Tierdien, das im Verborgenen

§13/4n
wirkt und sich selbst nicht selten

um die Frucht seiner Arbeit bringt!

Wer unter uns will solch einem

Tun wohl nacheifern? Wir haben

Besseres zu tun, wir stehen mit

beiden Füssen im Alltag — wir
halten die Augen offen und

fassen am Schopf jede Chance,

die sich uns bietet. Wer stets

zögert und zaudert, kann alles
verlieren — wer dagegen handelt,

Geben wir Frau Fortuna aufs

neue eine Gelegenheit, an uns

zu denken — öffnen wir unsere

Herzen dem gemeinnützigen
Werke der Seva — handeln wir
heute schon, damit morgen,
übermorgen schon die Ziehung
angesetzt werden kann!

Es winken 21370 Treffer im

Gesamtwert von Fr. 525000 — an

ihrer Spitze Fr. 60000. Nehmen

Sie mit einigen Freunden gerade
eine 10-Los-Serie, sie gewinnt
sicher einen dieser Treffer und

birgt 9 übrige Chancen!

1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-)

plus 40 Cts. für Porto auf
Postcheck III 10026. Adresse: SEVA-

Lotterie, Marktgasse 28, Bern. (Bei

Vorbestellung der Ziehungsliste
30 Cts. mehr.) Lose auch bei den

bernischen Banken sowie
Privatbahnstationen erhältlich.

Ott* irOHdarh u+td
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